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AUFTAKT

Fachkräftemangel:  
Lösungen und Perspektiven

Der Fachkräftemangel ist eine der drängendsten Herausfor­
derungen unserer Branche. Werkstätten, Betriebe und 
Unternehmen sehen sich täglich mit der Frage konfrontiert, 
wie sie qualifizierte Fachkräfte gewinnen, halten und fördern 
können. Der Bedarf an gut ausgebildeten Mitarbeitenden 
wird immer grösser – und das in einem Markt, der durch den 
Fortschritt der Technologie, dem demografischen Wandel 
und der zunehmenden Digitalisierung geprägt ist.

An der diesjährigen Wintermitgliederversammlung widmeten 
wir diesem Thema eine Podiumsdiskussion mit Vertretern 
aus der Branche – darunter auch die Lernende Helena Aregger 
und die beiden Köpfe Marco und Chris des bekannten 
Schrauberblogs. Gemeinsam wurden verschiedene Fragen 
rund um das Thema besprochen und über Herausforderungen 
und Perspektiven diskutiert.

Die erfolgreiche Bekämpfung des Fachkräftemangels beginnt 
jedoch bereits bei der Suche nach Lernenden, was mit den 
spielenden Tools noch gezielter erreicht werden kann, wie 
sich am Beispiel «Ferienpass» in Willisau gezeigt hat. Und 
am Beispiel von Nevio Bernet zeigt sich, wohin die Reise in 
der Branche gehen kann und mit dem Titel «Vize-Weltmeister» 
hat er unterstrichen, dass die Berufsbildung in der Schweiz 
auch im weltweiten Vergleich auf einem Top-Level ist.

Lassen Sie sich inspirieren und erfahren Sie mehr darüber, 
wie wir gemeinsam der Fachkräftelücke begegnen können!

Stefan Bersinger
Präsident AGVS – Sektion Zentralschweiz
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AGVS-weiterbildungen 

Der nächste Vorbereitungslehrgang zur 
Berufsprüfung (BP) startet im August 2025.  

Informiere dich direkt an einem Infoanlass 
über diesen Lehrgang.  

 

Daten: Montag, 13. Januar 2025 
 Donnerstag, 20. Februar 2025 

Zeit: 18.00 Uhr 

Ort: AGVS Ausbildungszentrum 
 Ebenaustrasse 14 
 6048 Horw 

 

 

Mehr Infos: 

«Automobil-Diagnostiker/in & 
Automobil-Werkstattkoordinator/in» 
 

… mach deinen Weg! 



4

An der Zebi 2024 setzte Nevio Bernet 
beim Radwechsel die Bestzeit.

GECHECKT

Nevio Bernet holt die  
Silbermedaille

Nevio Bernet hat an den WorldSkills in 
Lyon geliefert. So sehr, dass die Leistungen 
des 21-jährigen Ufhuser mit der Silberme­
daille belohnt wurden. «Ich bin top zufrie­
den mit diesem Resultat», sagt er. Es ist 
für ihn zugleich das Ergebnis für viel inves­
tierte Zeit im Vorfeld auf diesen Event. Er 
tüftelte, schraubte und stellte sich stets 
neuen Herausforderungen. Immer mit dem 
Ziel: Möglichst gut auf die ihn fordernden 
Aufgaben vorbereitet zu sein. Und Nevio 
Bernet war gut vorbereitet.

Der Automobil-Mechatroniker zeigte von A 
bis Z einen soliden Wettkampf. Lediglich 
bei der letzten noch zu überspringenden 
Hürde stand er vor einer kniffligen Situation, 
als es für ihn darum ging, einen völlig  
 unbekannten chinesischen Motor zu repa­
rieren. Da habe er einfach das Beste daraus 
gemacht, so der Ufhuser. «Denn am Ende 
des Tages sind ja alle Motoren   irgendwie 
gleich aufgebaut.»

Nevio Bernet konnte in Lyon seine Fähig­
keiten voll zur Geltung bringen. Er war auf 
den Punkt top bereit, lieferte unter hoher 
Anspannung, hatte stets das Zeitmanage­
ment im Auge und liess sich nicht aus der 
Ruhe bringen. Diese Stärken  verkörpert 
Nevio Bernet. Das weiss auch sein Arbeit­
geber. Urs Wagner von der Dorfgarage 
Wagner in Zell brachte die Leistungen 
 seines Schützlings auf den Punkt: «Sensa­
tionell – Nevio hat seine Coolness wiederum 
bewiesen.»

Die Faszination liegt im  
ganzen Paket

Dass sich der 21-jährige dereinst für diesen 
Beruf entscheiden würde, zeichnete sich 
schon früh ab. «Ich bin richtiggehend 
 reingewachsen.» Er ist in Ufhusen neben 

einer Autogarage aufgewachsen. Sein 
Grossvater betreibt diesen Betrieb. Auch 
Nevios Vater arbeitet dort. Der Apfel fällt 
also nicht weit vom Stamm. Von klein auf sei 
er in der Autogarage anzutreffen gewesen, 
erinnert sich der Automobil-Mechatroniker. 
Die vierjährige Lehre absolvierte er dann 
allerdings in Zell, wo er heute noch arbeitet. 
Dass sich Nevio Bernet ganz  seinem 
Handwerk verschrieben hat, zeigt zudem, 
dass er in der Freizeit viel «mecht», sei es 
an Autos oder an Töfflis.

In seine Arbeit steckt  
Nevio Bernet viel  

Leidenschaft.

Die Technik fasziniert ihn sowie der stetige 
Wandel seines Berufs. Zwar gehe der Weg 
hin zu immer mehr Elektronik, es sei aber 
das ganze Paket, die Vielfältigkeit, die ihn 
an seiner Tätigkeit begeistert. Gerade in 
einem familiären Kleinbetrieb, wie es die 
Garage Wagner ihm bietet, sind seine 
 Qualitäten überall gefragt. Der ruhige 
 Charakter, der sich im Gespräch zeigt, 
aber auch seine Liebe zum Beruf, seine 
Gewissenhaftigkeit immer eine möglichst 
gute «Büez» abzuliefern, gehören zu ihm.

Die letzte halbe Stunde
In Lyon hatte ihn die tolle Atmosphäre, die 
während der vier Tagen herrschte, tief 
 beeindruckt. Getragen wurde er zudem 
von seinen nach Frankreich mitgereisten 
Anhängern und Fans. So zeigten seine 
 Familie und seine Kolleginnen und Kollegen 
grosse Emotionen. Die Spannung stieg bei 
ihnen gegen Ende fast ins Unerträgliche. 
Sein Vater beispielsweise war während 

An den WorldSkills in Lyon 
überzeugt Nevio Bernet mit 
starken Leistungen.  
Dass sie dem 21-jährigen 
Ufhuser sogar zum Vize-Welt­
meistertitel reichten, hat auch 
mit seiner Coolness zu tun.     

Text: Ernesto Piazza
Bilder: Martin Dominik Zemp / SwissSkills
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des Wettkampfs deutlich nervöser als 
 Nevio. Die finale letzte halbe Stunde des 
Geschehens konnte dieser wegen der 
grossen Anspannung gar nur noch aus der 
Ferne verfolgen. Und Nevios Schwester 
beschrieb die Gefühlslage am Wettkampf­
ende nur noch mit «unbeschreiblich». 
Vor rund 20 000 Zuschauern gingen dann 
für den Automobil-Mechatroniker vier äus­
serst intensive sowie erfolgreiche Tage mit 
einer eindrücklichen Abschlusszeremonie 
zu Ende.

Die Atmosphäre in Lyon 
war tief beeindruckend.

«Der grosse Aufwand, der sein Zeit­
management oft forderte, hat sich vollauf 
gelohnt», sagt er mit einem Blick zurück. 
Bereits Ende Januar 2024 kam das 
Schweizer Nationalteam, welches in Lyon 
mit 45 Wettkämpferinnen und Wettkämpfern 

Nevio Bernet (links) und sein Mentor. Für Michel Tinquely kam der Medaillengewinn nicht überraschend:  
«Ich habe nie daran gezweifelt, dass Nevio auf dem Podium stehen würde. Er hat in diesen vier Tagen konstant gut 

gearbeitet. Es war ein harter Wettkampf, die Konkurrenz war stark. Er hat es absolut verdient.»

SwissSkills 2025

Merke dir folgende Daten  
schon heute:

Vorausscheidung: 
Samstag, 5.07.2025
Mobilcity Bern

SwissSkills inklusive Final: 
Mi, 17.09.2025 – So, 21.09.2025
Bernexpo, Bern

Mehr Informationen  
und Anmeldung

in den verschiedensten handwerklichen 
Berufen an den Start ging, in Schwarzsee 
FR zusammen. Es folgten Weekends in 
Tenero oder in Nottwil. Trainiert hat er zu­
dem in Zell, in Bern, in Frankreich oder in 
Deutschland. Ebenfalls auf dem  Programm 
standen technische Einheiten mit Michel 
Tinguely, der in Lyon als Experte die Arbeiten 
bewertete. «Er konnte mir wertvolle Tipps 
geben», betont der strahlende Silber­
medaillen-Gewinner.

Momentan lässt sich Nevio Bernet zum 
Automobildiagnostiker weiterbilden. Hier 
hat er noch rund ein Jahr vor sich. Bei der 
Garage Wagner in Zell fühlt er sich weiter­
hin äusserst wohl. Wobei dieser Vize-Welt­
meistertitel seinen Bekanntheitsgrad in der 
Branche bestimmt steigern dürfte. Diese 
Situation nimmt er aber gelassen. «Zu viele 
Gedanken mache ich mir deswegen 
nicht.» Nevio Bernet will es nehmen, wie 
es kommt. Und damit bleibt er sich – trotz 
dieses tollen Erfolgs – weiter selber treu.
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Erlebnistag Berufswelt: 
Praxis trifft Begeisterung

GEBAUT

Eine Schülerin aus Sempach widmet 
sich mit voller Begeisterung den Auf-
gaben an verschiedenen Stationen.

Am 19. und 20.9.2024 konnten 
Primarschüler in Horw am 
«Erlebnistag Berufswelt» im 
AGVS-Ausbildungszentrum 
handwerkliche Berufe hautnah 
erleben. Im Zentrum standen 
praxisnahe Workshops, in 
denen die Kinder erste Ein­
blicke in die Welt des 
Autogewerbes und dessen 
Ausbildungsberufe erhielten.  

Text und Bild: Florentin Setz 

Drei Schulklassen nahmen an den beiden 
Erlebnistagen teil. Im Fokus stand das 
Schweizer Bildungssystem, das von der 
Berufslehre über die Berufsmatur bis hin 
zur Fachhochschule reicht. Die Schülerin­
nen und Schüler erfuhren, wie sie sich 
über eine Lehre verschiedene Weiter­
bildungs- und Karrierechancen eröffnen 
können. Besonders der direkte Kontakt 
mit der Berufswelt weckte bei den Kindern 
grosses Interesse. Ein Betriebsrundgang 
durch die Lehrwerkstatt des AGVS – Sektion 
Zentralschweiz bot den Schülerinnen und 
Schüler eine ideale Gelegenheit, verschie­
dene Berufsfelder kennenzulernen. Lehr­
linge des AGVS begleiteten die Kinder 
durch die Stationen und erklärten ihnen 
die jeweiligen Aufgaben. Dabei unter­
stützten sie die Schüler tatkräftig und 
 halfen ihnen, die Aufgaben zu lösen.

Eifer und Begeisterung beim 
Bau eigener Autos

Einer der Höhepunkte des Tages war der 
Bau von Blechautos. Mit handwerklichem 
Geschick und viel Begeisterung schraub­
ten und formten die Kinder ihre eigenen 
kleinen Rennwagen. Es war faszinierend 
zu beobachten, wie schnell sie die techni­
schen Zusammenhänge verstanden und 
ihre Kreativität einbrachten. Der absolute 
Höhepunkt des Tages war der Wettbe­
werb mit den selbstgebauten Papierautos. 
Ausgestattet mit Styropor-Rädern und einem 
roten Luftballon als Antrieb, schickten die 
Kinder ihre Fahrzeuge durch eine grosse 
Plastikröhre. Dabei wurde die Zeit ge­
stoppt, und die Klasse feuerte begeistert 
jeden erfolgreichen Lauf an.

Technik spielerisch kennenlernen
Eine weitere Station drehte sich um 
 Elektrotechnik. Mit Batterien, Schaltern, 

Widerständen und einem Elektromotor 
konnten die Kinder kleine Schaltungen 
bauen und erste Schritte in die Welt der 
Elektrik machen. Diese Praxisnähe half 
den Schülerinnen und Schülern, die 
 technischen Zusammenhänge besser zu 
verstehen und machte ihnen gleichzeitig 
viel Spass. Gerade diese Verknüpfung von 
Theorie und Praxis war für viele Kinder 
eine völlig neue Erfahrung und ein 
 wert voller Schritt in Richtung Berufs­
orientierung.

Positive Rückmeldungen von 
Lehrkräften

Auch die Lehrkräfte zeigten sich begeistert 
vom Erlebnistag. Claudia Lagger, Klassen­
lehrerin der 6a aus Sempach, betonte, wie 
wichtig der praktische Einblick für die 
 Kinder sei: «Viele Kinder in diesem Alter 
haben noch keine klare Vorstellung von 
Berufen. Hier können sie erste Erfahrungen 
sammeln und Berufe kennenlernen, mit 
denen sie bisher noch keine Berührungs­
punkte hatten.» Lagger lobte besonders 
das praxisorientierte Arbeiten und die gute 
Organisation des Tages. «Die Kinder 
 waren begeistert, besonders vom hand­
werklichen Teil. Sie haben Neues gelernt 
und sind mit Eifer bei der Sache gewesen», 
sagte sie abschliessend.

Ein erster Schritt in die  
Berufswelt

Für die teilnehmenden Kinder war der 
 Erlebnistag eine wertvolle Erfahrung, die 
ihnen half, erste Schritte in die Berufswelt 
zu machen und ihre Interessen zu ent­
decken. Der AGVS plant, diese erfolgreiche 
Veranstaltung auch in den kommenden 
Jahren fortzusetzen, um weiterhin einen 
wichtigen Beitrag zur Berufsorientierung in 
der Zentralschweiz zu leisten.
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Kinder bauen eigene 
Elektro-Fun-Cars

GEBAUT

Zweierteam konzentriert beim Bau ihres eigenen Elektrofahrzeugs:  
Gemeinsam montieren die Kinder die verschiedenen Bauteile und erlernen dabei 

spielerisch technische Grundlagen.

Im Rahmen des «Ferienpass 
Willisau» hatten vom 30.9 bis 
1.10.2024 zwölf Jungen im 
Alter von 9 bis 13 Jahren die 
Möglichkeit, in die faszinierende 
Welt der Elektromobilität 
einzutauchen.  
In Zusammenarbeit mit der 
Kreuz-Garage Willisau AG und 
dem AGVS – Sektion Zentral­
schweiz erlebten die Schüler ein 
spannendes Programm, das 
Theorie und Praxis vereinte.  

Text: Florentin Setz
Bild: Kreuz-Garage Willisau 
 

Der Workshop begann am Montag mit 
 einem Theorieteil, in dem die Schüler auf 
einfache Weise erfuhren, wie Autos früher 
und heute funktionieren. Jörg Merz, Ge­
schäftsführer des AGVS – Sektion Zentral­
schweiz, und Thomas Metz, Mitglied der 
Geschäftsleitung, Partner und Lehrmeister 
der Kreuz-Garage in Willisau, führten die 
zwölf Buben, im Alter von 9 bis 13 Jahren, 
durch die verschiedenen Aspekte der Auto­
mobiltechnik, darunter Getriebe, Elektro­
motoren und elektrische Schaltungen. 
 Besonders beeindruckend für die Kinder 
war der Einblick in eine zerlegte Hoch­
voltbatterie, welche die Kreuz-Garage 
 Willisau AG als regionaler Stützpunkt re­
parieren kann.

Gemeinsames Bauen der  
Elektro-Fun-Cars

Nach dem theoretischen Teil folgte das 
Highlight des Workshops: der Bau von 
Elektro-Fun-Cars. Aus sechs Bausätzen 
konnten vier verschiedene «Cars» gebaut 

werden. Nach einer kurzen Absprache 
entschieden sich die Kinder in Zweier­
teams, welchen der «Cars» sie bauen 
 wollten, und begannen mit dem Aufbau 
ihrer eigenen Elektrofahrzeuge. Diese 
praktische Phase förderte nicht nur Team­
arbeit und Kreativität, sondern vermittelte 
auch wertvolle technische Kenntnisse. Am 
Dienstagnachmittag durften die Kinder mit 
ihren selbstgebauten Autos einen 
 Parcours auf dem Gelände der Kreuz-
Garage befahren und erleben, wie viel 
Spass Technik machen kann.
Das Ziel des zweitägigen Workshops war 
es, den Kindern vor der Berufswahl einen 
ersten Kontakt zur Automobilbranche zu 
ermöglichen und ihre Begeisterung für das 
Handwerk zu wecken. Die Jungs sollten 
nicht nur technische Fähigkeiten erlernen, 
sondern auch die Vielfalt der Berufe in 
 einer Autogarage kennenlernen.

Positive Rückmeldungen
Die Betreuung durch Thomas Metz und 
sein Team wurde von den Kindern und 
 deren Eltern durchweg positiv bewertet. 
Die Kinder hatten Spass, waren engagiert 
und erlebten während des gesamten 
Workshops eine abwechslungsreiche Zeit.
Ein Junge äusserte sogar den Wunsch, 
am Zukunftstag die Kreuz-Garage erneut 
zu besuchen, was zeigt, dass das Event 
auch langfristig Begeisterung für die Auto­
mobiltechnik  geweckt hat. Die Zusam­
menarbeit des «Ferienpass Willisau», der 
Kreuz-Garage und des AGVS – Sektion 
Zentralschweiz war ein voller Erfolg. 
Mit diesem innovativen Ansatz werden 
weiterhin Kinder und  Jugendliche für die 
vielfältigen Möglichkeiten in der Auto­
mobilbranche begeistert. Die Initianten 
sind zuversichtlich, dass ähnliche Work­
shops in Zukunft folgen werden.
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Mit Social Media junge 
Talente gewinnen

GEBLOGGT

Chris und Marco, zwei Kfz-Techniker-Meister, die sich dachten:  
«Hey, es gibt noch keine richtige Seite für uns Schrauber»! Also starteten sie im 

März 2017 mit der Facebook-Seite «Schrauberblog».

Chris und Marco, zwei 
Kfz-Meister, nutzen den 
«Schrauberblog», um über 
digitale Plattformen die 
nächste Generation von 
Fachkräften für die Automobil­
branche zu begeistern. 

Interview: Florentin Setz
Bilder: www.schrauberblog.at 

Chris und Marco sind zwei Kfz-Techniker-
Meister, die 2017 die Facebook-Seite 
«Schrauberblog» gründeten, um die Welt 
der «Schrauber» zu feiern. Was als humor­
volles Projekt begann, hat sich mittlerweile 
zu einer erfolgreichen Social Media Marke­
ting Agentur mit einer Werkstatt und Studio 
entwickelt. Chris, ein leidenschaftlicher 
Motorradfahrer und Boxer, begann seine 
Karriere 2009 als Kfz-Mechatroniker und 
wurde 2016 Kfz-Meister. Marco, ein Old­
timer- und Geländefahrzeug-Liebhaber, 
absolvierte seine Lehre in einer Werkstatt 
für Sport- und Rennwagen und schloss 
2017 die Meisterschule ab. Die Schrauber­
blog GmbH hat sich mit über 15 Jahren 
Werkstatt-Erfahrung als führende Agentur 
im Automobil-Marketing etabliert und 
 arbeitet weltweit mit Kunden zusammen.

Warum liegt euch das Thema 
Nachwuchsförderung am 

Herzen, und wie hat es Einfluss 
auf die Inhalte eures Blogs?

Marco: Für uns ist die Nachwuchsförde­
rung essenziell, weil wir selbst aus der 
Werkstattwelt kommen und wissen, wie 
wichtig motivierte, gut ausgebildete Fach­
kräfte für die Zukunft der Branche sind. Es 
ist nicht nur unser Beruf, sondern unsere 
Leidenschaft, die wir weitergeben wollen. 
Auf unseren Social Media Kanälen spie­
geln sich diese Werte wider, sei es durch 
Tipps für Berufseinsteiger, Vorstellung von 
Ausbildungsberufen oder Einblicke in die 
tägliche Arbeit in Verbindung mit lustigen 
Inhalten.

Welche Rolle spielen digitale 
Plattformen wie Instagram, 

TikTok oder YouTube in  
der Nachwuchsförderung?

Chris: Eine riesige Rolle! Junge Menschen 
verbringen viel Zeit auf diesen Plattformen, 
und dort erreicht man sie am besten. 
 TikTok und Instagram helfen uns, kurze, 
prägnante Inhalte zu liefern, die motivieren 
und inspirieren. YouTube ist ideal, um 
 tiefergehende Einblicke zu geben, wie 
etwa in Form von Schulungsvideos.

Wie nehmt ihr als Blogger die 
aktuelle Situation bei der 

Gewinnung von Nachwuchskräften 
in der Automobilbranche wahr?

Chris: Der Fachkräftemangel ist spürbar 
und viele Betriebe hinken beim Thema 
 Digitalisierung oder moderner Aussen­
darstellung hinterher. Gleichzeitig gibt es 
aber auch positive Entwicklungen: Unter­
nehmen, die innovativ sind und auf Social 
Media aktiv Nachwuchs gewinnen, haben 
mehr Erfolg.
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Welche Rolle kann ein Blog wie 
eurer dabei spielen, junge 

Menschen für technische Berufe  
zu begeistern?

Marco: Unser Blog kann eine Brücke 
schlagen. Wir sprechen die Sprache der 
Zielgruppe und zeigen, dass technische 
Berufe nicht nur schmutzige Hände 
 bedeuten, sondern vor allem Spass machen 
und extrem vielseitig sind.

Gibt es bestimmte Geschichten 
oder Projekte, die ihr auf eurem 

Blog vorgestellt habt und die eine 
besondere Wirkung hatten?

Marco: Ja, definitiv unser Projekt «Watch 
& Work». Hier konnten Nachwuchstalente 
Motorsport hautnah erleben und gleich­
zeitig die Karriereperspektiven in der 
 Branche kennenlernen. Das Feedback war 
überwältigend.

Welche Massnahmen oder Ansätze 
habt ihr gesehen, die besonders 
effektiv waren, um junge Berufs-

leute zu gewinnen?
Chris: Praxisnähe ist das A und O. Events, 
bei denen junge Menschen selbst mit 
 anpacken können, sind immer ein grosser 
Erfolg. Dazu zählen Workshops, Challenges 
oder auch Schnuppertage in Betrieben. 
Auch Social-Media-Kampagnen, die reale 
Geschichten erzählen, kommen sehr gut 
an.

Was glaubt ihr, warum sich manche 
junge Menschen gegen einen 

technischen Beruf entscheiden? 
Wie könnte man dies ändern?

Marco: Viele haben Vorurteile. Sie den­
ken, dass technische Berufe monoton 
oder körperlich zu anstrengend sind. 
Hinzu kommt oft fehlendes Wissen über 

die  Entwicklungsmöglichkeiten. Es muss 
klar werden, dass man auch im tech­
nischen Bereich Karriere machen kann,   sei 
es durch Weiterbildung oder Speziali­
sierung.

Welche Trends in der Branche 
könnten eurer Meinung nach  

dazu beitragen, die Autoberufe  
attraktiver zu machen?

Chris: Elektromobilität und Digitalisierung 
sind riesige Chancen. Wenn wir diese 
Trends als Teil der Berufsausbildung integ­
rieren, wird die Branche auch für technik­
affine Jugendliche attraktiver.

Glaubt ihr, dass Diagnostiker  
besonders wichtig für die Zukunft 

der Branche sind?
Chris: Auf jeden Fall. Diagnostiker sind 
quasi die «Ärzte» der Autos – und mit der 
zunehmenden Komplexität moderner 
Fahrzeuge werden sie immer wichtiger.

Was würdet ihr euch von 
Verbänden wie dem AGVS oder 

von Unternehmen wünschen,  
um das Thema Nachwuchs
förderung voranzubringen?

Marco: Ich würde mir wünschen, dass 
noch mehr Wert auf Praxisnähe gelegt 
wird, zum Beispiel durch moderne Stände 
auf Messen oder gemeinsame Projekte. 
Hierzu arbeiten wir bereits mit vielen 
 Unternehmen und Verbänden zusammen 
und konnten schon einige moderne 
 Konzepte erfolgreich umsetzen.

Schrauberblog – Die Seite für alle Autofans und Schrauber. Schrauber sein ist 
mehr als nur ein Job, es ist ein Lifestyle. Beim Schrauberblog dreht sich alles um 

Autos, Motorräder und um Werkzeuge.



10

GETAGT

Für 20 Jahre Kursleiter Automobil-Diagnostiker wurde Jürg Bühler (Mitte) 
geehrt. Links Stefan Bersinger, Präsident, rechts Jörg Merz, Geschäftsführer 

AGVS – Sektion Zentralschweiz.

Jugendliche für die Auto­
branche zu begeistern und 
Mitarbeitende in den Unter­
nehmen zu halten, sind je 
länger, je mehr ein Problem. 
Deshalb wurde an der AGVS –
Wintermitgliederversammlung 
der Sektion Zentralschweiz 
vom vom 21. November 2024 
ausgiebig über diese Themen 
diskutiert. 

Text und Bild: Martin Dominik Zemp

Wie bei vielen anderen Branchen stellt sich 
auch bei den Autoberufen immer mehr  
die Frage, wie man die besten Talente für 
die Zukunft findet. An der diesjährigen 
Winter-Mitgliederversammlung des Auto 
Gewerbe Verbandes Schweiz Sektion 
Zentralschweiz wurde genau diese Frage 
ausführlich in Form einer Podiumsdis­
kussion besprochen. Extra dafür aus 
 Österreich «eingefahren» wurden Marco 
ten Hagen und Christian Cloppenburg 
vom «Schrauberblog». Die beiden Kfz-
Techniker-Meister haben vor gut sieben 
Jahren mit einer Facebook-Seite ange­
fangen, um auf lustige Art und Weise auf 
die alltäglichen Probleme und Freuden 
 eines Schraubers einzugehen – und heute 
haben sie auf Instagram über 200 000 
 Follower, gegen 100 000 auf Facebook, 
gut 85 000 auf Tiktok und können von 
 ihren Videos leben.

Betriebe unterschätzen den 
Aufwand für Social Media

Doch welche Ratschläge zur Zukunft der 
Automobilbranche haben die beiden 
 mitgebracht? Aus ihrer Sicht lassen sich 
die Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
ganz klar am besten via  Social Media 
 erreichen. Denn gedruckte Inserate in 
 Zeitungen würden gemäss   ihren eigenen 
Erfahrungen kaum noch Aufmerksamkeit 
erlangen. Doch Marco und Christian vom 
«Schrauberblog» haben selbst schon über 
10 000 Videos produziert und warnen 
 deshalb sogar davor, dass Betriebe diesen 
Aufwand unterschätzen würden.

Sinnhaftigkeit ist immer 
mehr ein wichtiger 

 Entscheidungsfaktor,   
um einem Beruf treu  zu 

bleiben.

Die anderen Gäste des Podiums gehen  
 etwas differenzierter an die Frage heran. 
So betont Claudio Baltermi, Berufsbildner 
bei der Thomann Nutzfahrzeuge AG Chur 
und diplomierter Sozialpädagoge, die 
Wichtigkeit von den ganz verschiedenen 
Möglichkeiten, um Jugendliche für die 
Branche zu begeistern. Als Beispiele 
 neben Social Media nennt er Berufs­
messen, Webseiten, Schulbesuche oder 
auch Angebote beim Ferienpass. 
Um  Lernende länger in der Firma halten zu 
können, werde bei Thomann  bereits ein 
Jahr vor Abschluss der Lehre über die 
 Karriereplanung gesprochen. Reto Fischer, 
Inhaber Fischer AG Baldegg, spricht die 
Wichtigkeit von Verantwortung und 

Social Media und flexible 
Arbeitszeiten
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Selbstständigkeit an, welche bei Lernen­
den für die Motivation besonders zentral 
sei.

Das Stichwort «Sinnhaftigkeit» wird von 
Olivier Maeder, Mitglied der GL, Bereich 
Bildung, AGVS Schweiz Bern, in die 
 Podiumsdiskussion eingebracht. Denn 
dies sei zunehmend ein wichtiger Ent­
scheidungsfaktor, um einem Beruf treu zu 
bleiben. Unterstützt wird die Aussage von 
Helena Aregger, welche nach dem 
 Maturaabschluss bei der Auto AG Truck 
Rothenburg die Ausbildung zur Auto­
mobil-Mechatronikerin EFZ Fachrichtung 
Nutzfahrzeuge gestartet hat. Sinnhaftig­
keit erlebe sie, wenn man am Abend sehe, 
was alles erledigt und fachgerecht instand 
gestellt wurde. Auf die Frage bezüglich der 
Work-Life-Balance meinte sie: «Der Job ist 
bei vielen  gleichzeitig auch ein Hobby und 
so passt es eigentlich ganz gut.»

Andere Arbeitszeitmodelle 
zum Nutzen von 

Arbeitnehmern und Kunden
Deutliche Unterschiede zeigten sich bei 
der Podiumsdiskussion beim Thema der 
Arbeitszeitmodelle. Während bei den 
meisten Firmen kaum Möglichkeiten be­
stehen, sind es bei der Thomann Nutzfahr­
zeuge AG gemäss Claudio Baltermi gut 40 
verschiedene Varianten. Er gibt den 
 Anwesenden zu bedenken, dass manche 
Modelle eine  flexiblere Planung ermöglich­
ten und auch einen zusätzlichen Nutzen 
für Kunden  ergeben könnten – startet der 
Arbeitstag für eine Person früher, könnten 
so zum Beispiel die Öffnungszeiten ent­
sprechend ausgedehnt werden. 

Unterschiede zwischen den Generationen 
sieht Olivier Maeder nicht so stark, wie 
dies oft in den Medien dargestellt wird. «Es 
ist aus meiner Sicht mehr eine Sache der 

Einstellung und man muss sich auf einen 
gemeinsamen Nenner einigen», so Maeder.
Als Fazit zur Podiumsdiskussion befragte 
der Präsident des AGVS Sektion Zentral­
schweiz Stefan Bersinger nochmals die 
eingeladenen Gäste. Betont wurde dabei 
die offene Kommunikation innerhalb der 
Firma sowie die Wertschätzung der Mit­
arbeitenden, etwa durch die Stärkung von 
gemeinsamen Anlässen. Denn gerade 
durch Mund-zu-Mund-Propaganda könnten 
gute neue Mitarbeitende gefunden werden. 
Aus Sicht der Lernenden sei ein gutes 
 Arbeitsklima sowie Abwechslung in der 
Arbeit wichtig. Dass die Automobilbranche 
auch in Zukunft ein spannendes Arbeits­
umfeld biete, waren sich die Anwesenden 
einig – auch wenn in machen Köpfen der 
Verbrennungsmotor wohl noch ziemlich 
lange als der emotionale Bezug zum Job 
gesehen wird.
� Fortsetzung Seite 12

Die Podiumsdiskussion befasste sich mit der Frage, wie wir als Branche die besten Talente für die Zukunft finden können.  
Von links: Stefan Bersinger, Präsident AGVS Sektion Zentralschweiz, Christian Cloppenburg und Marco ten Hagen vom 

«Schrauberblog», Helena Aregger, Lernende Automobil-Mechatronikerin EFZ Fachrichtung Nutzfahrzeuge,  
Auto AG Truck Rothenburg, Claudio Baltermi, Berufsbildner und Dipl. Sozialpädagoge, Thomann Nutzfahrzeuge AG Chur, 

Reto Fischer, Inhaber Fischer AG Baldegg, Olivier Maeder, Mitglied der GL, Bereich Bildung, AGVS Schweiz Bern.
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GETAGT

Schnee-Chaos sorgte für  
leere Sitzreihen

Die AGVS Winter-Mitgliederversammlung 
vom Donnerstag, 21. November, wurde 
ihrem Namen in diesem Jahr so richtig 
 gerecht. Denn durch den starken Schnee­
fall schafften es wohl nur knapp die Hälfte 
der gut 150 angemeldeten Personen zeit­
nah in den VIP-Bereich der Swissporarena 
in Luzern. Selbst die Verlängerung des 
Apéros um gut 30 Minuten half nur wenig, 
um die bis dann noch leeren Sitzreihen 
weiter aufzufüllen.

Bereits ein Jahr vor  
Abschluss der Lehre wird 
über die Karriereplanung 

gesprochen.

Zu Beginn der Winter-Mitgliederversamm­
lung informierte der Präsident Stefan 
 Bersinger über verschiedene Themen, so 
etwa zum vergangenen Workshop 
 «Qualitätssicherung und Ergänzungsan­
gebote» oder dem gelungenen Auftritt des 

AGVS – Sektion Zentralschweiz an der 
Zentralschweizer Berufsbildungsmesse 
Zebi. 

Weiter folgte die Aufforderung, sich als 
Firma auf der Webseite «deineautowelt.ch» 
zu platzieren, um interessierten Jugendli­
chen den Weg zur Schnupperlehre oder 
Lehrstelle zu vereinfachen. Ein weiteres 
Thema waren die Löhne 2025, zu denen 
die detaillierten Informationen auf der 
AGVS-Webseite zu finden sind. Jörg Merz, 
Geschäftsführer der AGVS – Sektion  
 Zentralschweiz, berichtete von den guten 
Erfahrungen, welche mit dem diversen 
Marketingmaterial gemacht wurden. Auch 
Investitionen in die Hochvolt-Technologie 
sowie ein E-Fahrzeug und ein Motoren­
modell für die ÜK-Schulungen stellte Jörg 
Merz den Anwesenden vor.
Schliesslich wurden am Abend noch 
 Automobil-Diagnostiker Werkstattkoor­
dinatoren des Lehrgangs 2022 geehrt, 
Jürg Bühler für 20 Jahre Kursleiter Auto­
mobil-Diagnostiker sowie Nevio Bernet 
zum zweiten Rang an den WorldSkills 
2024, der es aber erst zum Nachtessen 
zur Swissporarena geschafft hatte.
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Mit diesem QR-Code können  
Sie weitere Bilder der Winter-
Mitgliederversammlung ansehen.
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Das Innenleben eines Elektroautos.

GEREDET

Die Herausforderungen 
des Umbruchs meistern

Das Automobilgewerbe befindet sich in 
 einem starken Wandel. Dass die Heraus­
forderungen vielfältig sind, haben kürzlich 
Gespräche mit drei Garagisten im Kanton 
Luzern noch verdeutlicht. Die Strukturen 
würden sich mit Blick auf die E-Mobilität 
und die fortschreitende Digitalisierung 
 verändern, ist Andy Birrer, Geschäftsführer 
der Auto Birrer AG Sursee, überzeugt. 
 Dominik Schnyder, Inhaber der Garage 
Schnyder AG in Schüpfheim stellt 
 tendenziell fest, dass die Fahrzeuge immer 
komplizierter werden. «Das bringt einen 
erhöhten Erklärungsbedarf mit sich.» 
 Dabei denkt er an die Kommunikations­
systeme und die Vernetzung der  Fahrzeuge 
sowie die laufend steigenden  gesetzlichen 
Auflagen bei den Assistenzsystemen. 
 Thomas Metz, Geschäfts leitungsmitglied 
der Kreuz Garage in  Willisau, sagt: «Wir 
stellen uns oft die Frage, welches die richtige 
und zukünftige Antriebstechnologie beim 
Fahrzeug sein wird. Wie lange bleiben Ver­
brennermotoren noch erhalten, wie schnell 
entwickelt sich die Elektromobilität?»

Die E-Mobilität ist eine der Herausforde­
rung, die das Automobilgewerbe aktuell 
stark umtreibt. Weil es schwierig ist abzu­
schätzen, wie deren Entwicklung in Zu­
kunft aussieht. Die Rahmenbedingungen 
haben sich in den letzten Monaten nicht 
positiv entwickelt. Thomas Merz ortet «bei 
den massiv gestiegenen Strompreisen 
oder beim viel zu zögerlichen Ausbau der 
Ladeinfrastrukturen insbesondere bei 
grossen Mietwohnungsbesitzern», Gründe 
für diese Situation. Dominik Schnyder er­
klärt: «Obwohl die Politik vom Verbrenner-
Aus spricht, scheint der Boom bei den E-
Autos gestoppt.» Er hat das Gefühl, dass 
diejenigen, die elektrisch fahren wollten, 
bereits ein solches Produkt gekauft hätten. 

Preis spielt eine  
wesentliche Rolle

Andy Birrer befasst sich schon lange mit der 
E-Mobilität und sieht sie als «Bestandteil 
unseres daily-business.» Er ist überzeugt, 
«dass die Entwicklung bei den E-Autos ein
fortlaufender Prozess ist, der weitergeht», 
betont aber auch: Bei der Herstellung der 
Batterien brauche es eine andere Techno­
logie. Ob die E-Mobilität nochmals Schub 
bekommt, hängt ebenfalls vom im Raum 
stehenden Verbrenner-Aus ab. Da stellt 
sich für Dominik Schnyder die Frage, ob 
sich dieser Beschluss so durchsetzt und 
was zum Beispiel mit dem E-Fuel passiert. 
Mit Blick auf 2035 sieht er aber nicht, dass 
das Verhältnis Elektro / Verbrenner bei 
80 / 20 liegt, «sondern es wird sich bei 
60 / 40 oder sogar bei 50 / 50 einpendeln.»

Birrer sieht bei der E-Mobilität noch ein 
weiteres Problem: «Momentan fehlt auf 
dem Markt ein 25 000 Franken-E-Auto.» 
Wobei er sich sicher ist, dass diese Lücke 
bald geschlossen wird. Für Schnyder 
spielt der Preis ebenfalls eine nicht 
 unwesentliche Rolle. «Da muss sich noch 
etwas bewegen.» Es gehe vor allem um 
preiswerte Kleinwagen, welche als Zweit­
wagen zum Einsatz kommen.

«Diesen Zug dürfen wir nicht 
verpassen»

Der Fachkräfte- oder generell der Arbeits­
kräftemangel macht auch vor dem Auto­
mobilgewerbe nicht Halt, was Thomas 
Metz bestätigt. Er sagt aber: «In den letz­
ten Jahren haben wir stets genügend und 
gute Bewerbungen erhalten.» So wird bei 
der Auswahl bewusst nicht nur auf die 
Schulnoten geachtet. «Unsere Erfahrung 
zeigt, dass nicht immer die Schüler mit 
den besten Noten am besten passen. 

E-Mobilität, Fachkräftemangel, 
Agenturvertrag: Das sind nur 
drei von diversen Challenges, 
mit denen sich die Automobil­
branche auseinandersetzen 
muss. Drei Garagisten äussern 
sich zur aktuellen Situation.     

Text: Ernesto Piazza
Bilder: zvg
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Die Batterie eines Elektro-Fahrzeuges 
wird repariert.

Wenn Begeisterungsfähigkeit und Leiden­
schaft stimmen, können gewisse Defizite 
bei den Schulnoten kompensiert werden.» 
Zudem sei wichtig, dass man sich hier an 
diversen Fronten engagiere. Die Kreuz 
 Garage hat beispielsweise an der Berufs­
schulwoche der Schule teilgenommen.

Für Andy Birrer braucht es, um dieser 
 Herausforderung erfolgreich zu begegnen, 
einen neuen Weg in Fachrichtung Elektro­
mobilität. «Ich erhoffe mir, dass der Ver­
band diese Möglichkeit nutzt und künftig 
eine attraktive Berufslehre anbietet. Wenn 
im nächsten Jahr eine solche Ausbildung 
begonnen würde, hätten wir 2028/29 die 
ersten Abschlüsse. Diesen Zug dürfen wir 
nicht verpassen», so Birrer.

Viele offene Detailfragen
Ein weiteres Thema, welches Garagisten 
umtreibt, ist der Agenturvertrag. Dazu 
 erklärt Schnyder: «Renault, unsere Haupt­
marke, hat ganz klar beschlossen, dass 
das Agenturmodell bei uns nicht ein geführt 
wird. Aber mit der Margenstruktur, die 

So sieht es in der Werkstatt der Kreuz Garage Willisau aus.

 Renault vorgibt, geht es in Richtung Agen­
turmodell.» Deshalb hat der Händler­
verband der Renault-Garagisten eine Firma 
beauftragt, die Wirtschaftlichkeit und die 
Rentabilität der Betriebe zu untersuchen.

Die Entwicklung bei den 
E-Autos geht weiter.

Die Kreuz Garage stellt sich die Frage 
auch, ob man weiterhin ein eigenständi­
ges Unternehmen bleibe, das Fahrzeuge 
kauft und verkauft oder ob sich das Agen­
turmodell durchsetzt, in welchem man als 
Vermittler die Fahrzeuge für den Hersteller 
verkauft. «Auch unsere Marken haben in 
anderen europäischen Märkten die Agen­
tur eingeführt oder Pilotprojekte durchge­
führt», so Merz. Daraus haben sich viele 
Detailfragen ergeben, die nun geklärt wer­
den müssen. «Das Agenturmodell wird 
aber nicht so einfach einzuführen sein, wie 
man sich das anfänglich vorstellte», erklärt 
Metz.
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GEFRAGT

Newsletter
abonnieren:

Entdecken Sie die Vorteile
unserer Schmierstoff-Webseite

schaetz le -schmie rs to f fe .ch

Finden Sie mit unserem
Ölwegweiser das richtige
Motorenöl für Ihr Fahrzeug.

Schnelle Produktauswahl
Diverse Filtermöglichkeiten
Übersichtliche Darstellung
Suche mit Stichworten

Online
Einfach und unkompliziert
Produktempfehlung

Die Webseite bietet eine
Suchfunktion mit Filtern für
Anwendung, Herstellervor-
schriften, Produktnummern,
Normen und Viskositäten.

Ihre Vorteile:

Ihre Vorteile:

Sortimentauswahl

Einen Ölwegweiser

Aktuelle News
Produktneuheiten
Produktvorstellung
Referenzen

Bei uns erfahren Sie Wissens-
wertes und Antworten zu Ihren
Fragen rund um das Thema
AVIA Schmierstoffe.

Expertenwissen & FAQ Ihre Vorteile:

Webseite
besuchen:

Text: Jörg Merz, Bild: zvg

Grosses Interview mit  
Helena Aregger 

Betriebe klagen über Fachkräfte­
mangel. Die Politik versucht diesem 
durch Zuwanderungen ausländischer 
Arbeitskräfte abzuhelfen. Gleichzeitig 

fehlen hier einigen Jugendlichen Fähig­
keiten und Antrieb, um eine Ausbil­
dung zu absolvieren und einer dieser 
Fachkräfte zu werden. Das Problem 
liegt unter anderem an medialer Über­
reizung, verminderter Aufmerksam­
keitsspanne und Mangel an realem 
persönlichem Austausch. Sie leiden an 
reduzierter und verrohter Sprache, 
sind schnell gekränkt und zeigen wenig 
Wissen über den Alltag ausserhalb ihrer 
Blase. In dieser Welt ist es schwierig 
für Eltern, Lehrer und Ausbildner zu 
wissen, wie die Lebensrealitäten der 
Jugendlichen aussehen.   Besonders 
weil heute die Freizeitgestaltung oft in 
den virtuellen Räumen stattfindet, wird 
es immer schwieriger die Jungen zu 
verstehen und mit ihnen eine gemein­
same Lösung zu finden. Nach der 
 absolvierten obligatorischen Schulzeit 
soll nun eine Berufsausbildung begin­
nen. Dies stellt für viele Junge eine 
Überforderung dar, denn sie müssen 
sich dafür interessieren, bewerben und 

Einsatz zeigen. Dies scheitert oft schon 
daran, sich mit genügend Vorlauf darum 
zu kümmern, mit Betrieben in Kontakt 
zu treten oder überhaupt eine Idee von 
einem für sie interessanten Berufsfeld 
zu entwickeln. 
 
Wir haben Helena Aregger mit diesen 
Themen konfrontiert. Sie hat dieses 
Jahr nach ihrer Matura und Militär­
dienstzeit die Ausbildung zur Auto­
mobil-Mechatronikerin Fachrichtung 
Nutzfahrzeuge gestartet. Helena zeigt 
uns im Interview ihre Sicht zu den 
 Herausforderungen.

Das ganze Interview finden Sie, 
wenn Sie den QR-Code scannen.

Helena Aregger
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GEZEIGT

Text und Bild: Martin Dominik Zemp 

Noch vor zwei Jahren war Robin Herger 
selbst als Oberstufenschüler Gast an der 
Zentralschweizer Bildungsmesse Zebi in 
Luzern. Doch schon in diesem Jahr half 
der lernende Automobil-Mechatroniker der 
Auto Regli GmbH tatkräftig am Stand des 
AGVS – Sektion Zentralschweiz mit, damit 
Interessierte ein kleines Formel-1-Auto 
oder einen kleinen Lastwagen aus Metall 
zusammenschrauben und mit nach Hause 
nehmen konnten. Oder er gab Inputs weiter, 
damit die Jugendlichen beim Radwechsel 
gegen die Zeit brillieren konnten. Aus seiner 
Sicht ein sinnvolles Engagement: 

«Die Zebi hat mir damals 
viel genützt, um bei  
meiner Berufswahl  

vorwärtszukommen.» 

860 Blechbausätze wurden mit Unterstützung von 
Lernenden zusammengebaut.

Unter Zeitdruck gemeistert: Insgesamt 460 Radwechsel 
wurden am Fiat 500 innerhalb von vier Tagen gemacht.

An der Zebi Autoberufe 
hautnah erfahren

Seiner Faszination fürs Auto sollen durch 
den Auftritt an der Zebi auch möglichst viele 
Schülerinnen und Schüler verfallen. Doch 
Jörg Merz, Geschäftsführer des AGVS – 
 Sektion Zentralschweiz, spricht dabei von 
einer echten Herausforderung, dass sich 
Jugendliche früh für Technik begeistern 
lassen – und von einem Wettkampf um das 
Interesse dieser Jugendlichen zwischen 
verschiedenen Verbänden und Firmen an 
der Zebi.

Die Auswahl ist riesig
Diese Ansicht von Jörg Merz täuscht nicht, 
denn die rund 200 Aussteller und ein   
vielseitiges Rahmenprogramm boten vom 
7. bis 10. November ganz viele Impulse – 
an zahlreichen weiteren Ständen wurde 
nämlich fleissig gesägt, montiert, frisiert 
oder ganze Arbeitsschritte mit Virtual-
Reality-Brillen simuliert, um die insgesamt 
150 Lehrberufe vor Ort hautnah zu erfah­
ren. An den vier Tagen nutzten über 500 
Schulklassen aus der ganzen Zentral­
schweiz diese Gelegenheit, daneben bot 
die Zebi aber auch Inspiration für 11 000 

Erwachsene, die ihren nächsten Karriere­
schritt planen. Besonders im Fokus stand 
das Thema Weiterbildung am Wochen­
ende: Am Samstag fand zum dritten Mal 
der Tag der Höheren Berufsbildung mit 15 
Zentralschweizerischen Bildungsinstitutionen 
statt. Ergänzende Karriere-Talks vermittelten 
verschiedene Weiterbildungswege mit 
 Höherer Berufsbildung und boten so weitere 
Inspiration. Am Sonntag zeigten am Studien­
wahltag 25 Universitäten und Hochschu­
len ihr Studienangebot und ihren Campus.

Am Stand des AGVS – Sektion Zentral­
schweiz half unter anderem auch Markus 
Zurfluh, Berufsbildner bei der Christen 
Auto mobile AG, mit. Viele Jugendliche 
 kamen mit Fragen vorbei und liessen sich 
die verschiedenen Autoberufe genauer 
 erklären. Aus der Sicht von Markus Zurfluh 
ist es wichtig, dass sich die Betriebe der 
neuen Generation annehmen und auf die 
teils anderen Bedürfnisse eingehen. Denn 
die Vielfalt in den Autoberufen sei gross 
und das dürfe man den Schülerinnen und 
Schülern auch gerne zeigen.
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GAST

Dominik Schnyder

Dominik Schnyder, 48 Jahre, ist verheiratet und 
Vater von zwei Söhnen im Alter von 14 und 17 
Jahren. Er ist gelernter Fahrzeugelektriker, Auto­
mobildiagnostiker sowie «Eidgenössisch 
diplomierter Automobilkaufmann». Die Leo 
Schnyder AG wurde 1934 von seinem Gross­
vater gegründet und feierte in diesem Jahr ihr 
90-jähriges Jubiläum. Dominik Schnyder vertritt 
die Marke Renault und führt das Werkstatt­
konzept«Le Garage» der Firma ESA. Der Betrieb 
beschäftigt 6 Mitarbeiter und ist ein anerkannter 
Lehrbetrieb.

Tradition, Vertrauen und die 
Zukunft. Eine Botschaft. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen

Als Inhaber der Garage Schnyder AG in Schüpfheim, die 
dieses Jahr ihr 90-jähriges Jubiläum feiert, möchte ich mit 
Ihnen unsere Erfolgsformel teilen. Unsere tiefe Verbunden­
heit zur Region und zu unserer Kundschaft ist dabei von 
entscheidender Bedeutung. In einer ländlichen Umgebung 
wie der unseren sind persönlicher Service und Vertrauen 
unverzichtbar.

Das Automobilgewerbe steht zweifellos vor grossen 
Herausforderungen. Die steigende Komplexität moderner 
Fahrzeuge und verschärfte gesetzliche Vorgaben erfordern 
von uns allen Anpassungen und Flexibilität. Doch gerade 
als Familienbetrieb profitieren wir von kurzen Wegen und 
schlanken Strukturen, die es uns ermöglichen, Probleme 
mit Charme und Effizienz zu lösen.

Unser Fokus liegt klar auf dem Reparaturgeschäft, welches 
das Rückgrat unseres Erfolges bildet. Während der Neu­
wagenmarkt uns vor Herausforderungen stellt, bietet der 
Handel mit Gebrauchtwagen weiterhin viel Potenzial.  
Auch die Zukunft der E-Mobilität beschäftigt uns intensiv. 
Trotz eines vorübergehenden Rückgangs sehen wir hier in 
der Nutzung überschüssiger Photovoltaik-Energie grosse 
Chancen für die kommenden Jahre.

Insgesamt fühlen wir uns als Garage Schnyder AG bestens 
gerüstet, um den zukünftigen Herausforderungen zu begeg­
nen und unseren Kunden weiterhin einen exzellenten Service 
zu bieten. Es erfüllt uns mit Stolz, Teil dieser dynamischen 
Branche zu sein, und wir freuen uns darauf, auch in Zukunft 
mit unserer Leidenschaft für Automobile und unserem 
unermüdlichen Streben nach Qualität zu überzeugen.

Mit besten Grüssen und der Überzeugung, dass wir 
gemeinsam die Zukunft gestalten können.

Dominik Schnyder
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Agenda

Über AGVS Save the date

Der Auto Gewerbe Verband 
Schweiz (AGVS) ist der 
Branchen- und Berufsverband 
der Schweizer Garagisten.
Als Dachorganisation unter-
stützt er seine Mitglieder mit 
Dienstleistungen, setzt sich  
für deren Interessen ein und 
trägt im Bereich Aus- und 
Weiterbildung aktiv zur 
Weiterentwicklung und 
­Profilierung des Autogewerbes 
bei.

Anmeldung
Newsletter

Unsere Website 
www.agvs-zs.ch

Tag der Schweizer Garagen
Di, 21. Januar 2025 
Kursaal Bern 

Generalversammlung
Do, 15. Mai 2025

AGVS Delegiertenversammlug
Mi, 25. Juni 2025 
KKT Thun

QV-Feier Kanton Luzern
Do, 03. Juli 2025 
SPZ Nottwil 

Bildungsmesse Zebi
Do, 06. bis So, 09. November 2025 
Messe Luzern

Winter-Mitgliederversammlung
Do, 20. November 2025 
swissporarena Luzern
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Zusammen sind wir stark


